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Witjes, Cl. Winfried: Gewerkschaftliche
Führungsgruppen. Verlag Duncker und
Humblot, Berlin 1976, 422 S., 98 — DM.

Die Arbeit mit dem Untertitel „Eine
empirische Untersuchung zum Sozialprofil,
zur Selektion und Zirkulation sowie zur
Machtstellung westdeutscher Gewerk-
schaftsführungen" stellt eine der wenigen
empirisch orientierten Beiträge der Ge-
werkschaftsforschung dar.

Der Autor untersucht, gestützt auf die
Auswertung von Protokollen, Satzungen
usw. sowie auf Interviews am Beispiel der
Gewerkschaft Handel, Banken und Ver-
sicherungen, der IG Metall, der Deutschen
Postgewerkschaft und der IG Bergbau und
Energie, die geschäftsführenden Vorstands-
mitglieder von 1945 bis 1972, wobei die
Veränderungen der gewerkschaftlichen
Führungsgruppe und die Veränderungen
ihrer Stellung innerhalb der Organisation

auf  den  Struktur-  und  Funktionswandel
der Gewerkschaften bezogen werden.

In seinen vorsichtigen Schlußfolgerun-
gen kommt der Verfasser zu keinem ein-
heitlichen Gesamtbild. Seine Ergebnisse
zeigen sowohl „Tendenzen des Wandels
wie der Beharrung in den westdeutschen
Gewerkschaftsführungen". Für den Ken-
ner bringt die Arbeit kaum neue Ge-
sichtspunkte: Aufstieg der Gewerkschafts-
führer aus der Mitgliedschaft der eigenen
Organisation, Erwerb der Führungsquali-
täten auf längerem praktischen Erfah-
rungsweg, Auswahl durch weitgehend in-
formelle Entscheidungsprozesse, allmäh-
liche Ablösung der alten Generation, keine
Verflechtung mit anderen Führungsgrup-
pen . . . Gerade die sorgfältige und nüch-
terne Bestandsaufnahme ist jedoch wich-
tig, um unqualifizierten Spekulationen
über Funktionärswillkür und über „Ge-
werkschaftsstaat" zu begegnen, aber auch,
um Schlußfolgerungen innerhalb der Ge-
werkschaftsorganisation für die Verände-
rung der eigenen Strukturen zu ziehen,
ein nützliches Buch. G. L.
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